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Vorwort

Trauerbewältigung und Design

Die Vergänglichkeit des eignen Daseins, Sterben und Tod sind 
in vielen Gesellschaftsformen tabuisiert und werden, so gut es 
geht, im öffentlichen Bewusstsein verdrängt. Die Bewältigung 
der Trauer nach dem Verlust von Angehörigen und Freunden 
erfolgt in vorgegebenen Ritualen, die die Individualität des Ver-
storbenen oftmals nur begrenzt abbilden.  

Design versteht sich als dienende Disziplin, die Problemstel-
lungen aufgreift, verbessert oder innovative Lösungen schafft. 
Mit der Problematik der Trauerbewältigung befasste sich eine 
studentische Projektgruppe des Studiengangs Integriertes Pro-
duktdesign an der Hochschule Coburg über den Zeitraum eines 
Semesters. Dabei stand schon zu Beginn des Projektes fest, dass 
physische Produktentwürfe allein die komplexe und sensible 
Thematik nicht bewältigen können. Die Projektgruppe war viel-
mehr gefordert, den Schwerpunkt auf sorgfältig erstellte ganz-
heitliche Konzepte zu legen.

Nach einer umfangreichen Recherchephase, dem Besuch des 
Museums für Sepulkralkultur und der Künstler-Nekropole in 
Kassel, einem Workshop im Krematorium Mainburg, der Dis-
kussion mit den Krematoriumsbetreibern, Museumspädagogen, 
Bestatterinnen, Seelsorgern, Psychologen, Ärzten und Betroffe-
nen erstellten die Studierenden Szenarien, die überprüft, eva-
luiert und korrigiert wurden. Im weiteren Verlauf des Projektes 
entwickelten die Teilnehmer aus den so gewonnenen Parame-
tern konzeptionelle Studien für Umfeld, Handlungsabläufe und 
unterstützende Produkte, die wiederum mit Fachleuten disku-
tiert und bewertet wurden.   
  
Die ganzheitliche Betrachtungsweise führte zu Ergebnissen, 
die dem Thema mit hoher Sensibilität begegnen und der Be-
wältigung unterschiedlicher Aspekte der Trauer dienen. Vor 
den Hintergrund soziokultureller und technologischer Verän-
derungen definierten die Studierenden neue Möglichkeiten für 
Trauerbewältigung, Erinnerungskultur und Endtabuisierung 
von Sterben und Tod. Dabei fanden individuelle Erfahrungen 
ebenso Berücksichtigung wie die neu gewonnenen Erkenntnisse 
durch die konzeptionelle Arbeit.

Die Bearbeitung des Themas ließe sich endlos fortsetzen. Wie 
uns allen die Hoffnung auf eine Fortsetzung nach dem Ende 
bleibt, sollen auch diese Studien nicht als abgeschlossen betrach-
tet werden, sondern Auslöser sein für den weiteren offenen Um-
gang mit der Thematik.

Unser besonderer Dank gilt Helmut Wittmann, Stefan Eich-
meier und Philipp Käfer für die Initiierung und Betreuung des 
Projektes. Darüber hinaus danken wir herzlich Inge Maria Krä-
mer, Gabriele Kahl, Anne Bergner, Gerold Eppler, Rainer Kober 
und Benjamin Kube für die freundliche und intensive fachliche 
Unterstützung.

Coburg, im Februar 2010

Prof. Gerhard Kampe

Bereaved consel and design

The momentariness of your own being, fading away and death is 
tabooed in many social systems and gets repressed from public 
awareness as good as possible. The handling of grief after the 
loss of relatives and friends is carried out in given rituals that 
often do not show the individuality of the deceased.

Design understands itself as a serving discipline that seizes and 
amends problems or creates innovative solutions. A collegiate 
project group of the degree programme Integrated Product De-
sign at the University Of Applied Sciences Coburg dealt with 
the difficulty of bereaved consel for one term. It was set from 
the beginning that physical product concepts only could not 
handle this complex and sensitive theme. The group was rather 
challenged to put their main focus on accurate created integral 
concepts.

After a substantial research, a visit to the museum for the culture 
of death abd the artist necropolis in Kassel, a workshop at the 
crematory Mainburg, the discussion with the crematory ope-
rator, museums educator, morticians, ministers, psychologists, 
doctors and persons concerned the students created scenarios 
that got tested, evaluated and corrected. In the further course 
of the project the participants developed conceptual studies for 
the environment, processes and serving products that have been 
discussed and reviewed with experts. 

The wholistic point of view lead to results that occur the theme 
with high sensibility and help to accomlish grief in different as-
pects. With the background of socio-cultural and technological 
changes the students defined new possibilities for bereaved con-
sel, memory culture and the end of tabooing of fading away and 
death. Individual experiences as well as new cognitions through 
conceptual work were considered.

The work on that matter could continue endlessly. Since we all 
have the hope for a continuance after the end left these stu-
dies should not be viewed as completed but be the catalyst for a 
further and open accquaintance of that issue. 

We especially thank Helmut Wittmann, Stefan Eichmeier and 
Philipp Käfer for initiating and parenting the project. We also 
thank Inge Maria Krämer, Gabriele Kahl, Anne Bergner, Ge-
rold Eppler, Rainer Kober and Benjamin Kube for the friendly 
and intense professional assistance.

Coburg, February 2010

Prof. Gerhard Kampe
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Vorwort

Lücken füllen

Als ich zum ersten Mal das Krematorium betrat, war mir nicht 
besonders wohl dabei. Ein Freund hatte sogar schon ein ungutes 
Gefühl, als er nur in seinem Auto auf dem Parkplatz gewartet 
hatte. Ich frage mich, ob ich das überhaupt will, mich mit Trauer, 
Sterben und Tod auseinandersetzen.
In einer lebensbejahenden und die Jugend verehrenden Gesell-
schaft ist eben nicht viel Platz für den Tod. Ständig gibt es Neues, 
Besseres und Schnelleres, die Lebenszyklen und Haltbarkeitsda-
ten der Dinge um uns herum werden immer kürzer und dabei 
vergessen wir unser eigenes Ende. Mit dem Thema der Trauer und 
des Todes will sich niemand auseinandersetzen, es widerstrebt den 
Werten eines modernen Lebensentwurfs. Wie soll man akzeptie-
ren, dass es bei aller Anstrengung, die man in sein Leben steckt, 
mit einem Mal vorbei sein wird? 
Auch der Glaube bietet immer weniger Menschen Antworten auf 
Fragen solcher Art. So kommt es, dass gewohnte Riten für uns 
bedeutungslos werden und es entsteht eine Lücke.

Dieses Projekt soll helfen, diese Lücke ein wenig aufzufüllen.

Vielen Dank an die Feuerbestattung Mainburg und die Hoch-
schule Coburg, die beide das Vorhaben von der ersten Minute an 
unterstützt haben.

Coburg, im Februar 2010

Philipp Käfer

Fill the gap

I didn’t feel very comfortable the first time that I set foot in the 
crematorium. Even a friend who was just waiting in his car on 
the parking lot got an uneasy feeling. Then I asked myself:  „Do 
I really want to look into the subject of grief,  the deceased and 
death?“
There isn’t much scope for death in a society where  people tend 
to look on the bright side of life and who idolize youth.  Things 
are constantly changing,  becoming faster,  newer and better.  The 
lifecycle and expiration dates of  objects  around us is becoming 
shorter and in that process we forget our own end.  Nobody really 
wants to deal with the issue of  grief and death because it is against 
the value of modern life. With all the effort one puts into life, how 
can he accept that it will be over all at once? 
Even  religion offers the answers to these profound questions to 
less and less people. And with this, the meaning of accustomed 
rituals is lost and a gap remains. 

This project wants to be the start to help fill that gap.

Many thanks to the Crematorium Mainburg and to the Univer-
sity of Applied Sciences Coburg who both supported the project 
from the very beginning.

Philipp Käfer
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Studenten

Die Entscheidung für dieses Thema ist vielen Projekt-
teilnehmern nicht leicht gefallen. Es brauchte sen-
sibles Einfühlungsvermögen und war nicht selten ein 
Gang an die eigenen emotionalen Grenzen.
Trotz dessen gab es bis jetzt kaum spannendere Pro-
jekte, die sowohl die eigene Persönlichkeit als auch 
die gestalterischen Fähigkeiten so weiterentwickelt 
haben. Und am Ende geht es doch immer weiter!

The decision working on this project wasn`t that 
easy for some of us students. The project required 
sensivity and we often met our own boundaries. 
But up to now it was one of the most exciting pro-
jects, which didn`t only evolve  our own personali-
ty, but our design skills as well. And in the end you 
always move on!

von links: Lydia Brodde, Peter Koller, Lisa Ritthaler, Stefan Zerle, Radka Pánisová, Simon Kindler, 
Lisa Häußler, Yuyin Zhang, Anna-Lena Dommes, Prof. Gerhard Kampe, Jana Kucerova, (vorne) 

Christina Apel, (hinten) Julia Bassarek, Christopher Rudolf, Manuela Rammelmeier.
Abwesend: Zara Teller

Wie es uns erging
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Kovan
ökologische Holzurne

ecological woodurn

Radka Pánisová

Kovan ist eine ökologische Holzurne für die Erd-
bestattung. Die Form erinnert an ein Monument 
und trägt auf ihrer Oberfläche Nachrichten für die 
Trauernden. Die Nachrichten dienen als kleine Er-
innerungen, als letzter Abschied und letzter naher 
Kontakt zu dem Verstorbenen. Die Nachrichten 
werden auf Papierrollen geschrieben und mit Hilfe 
der roten Bänder befestigt. Die rote Farbe bedeu-
tet ursprünglich Schutz. Vor dem Begräbnis kön-
nen die Verwandten eine kleine Zeremonie halten 
und die Bänder abnehmen. Jeder Trauernde kann 
eine Papierrolle und ein Band mitnehmen, um 
sich zu erinnern. Das rote Band ist ein sehr kleines 
Objekt, das die Trauernden immer bei sich haben 
können. Man kann das rote Band wie eine Kette 
oder ein Armband benutzen oder als Schutzsym-
bol im Portemonnaie oder in der Tasche tragen.

Kovan is a nature-friendly urn made of wood with 
messages tied on it. The Messages are written on 
papers that are tied around the urn by red ropes. 
Originally, red is the symbol for protection. Like 
the protection that one can have when a beloved 
soul is nearby. Before the burial of Kovan, the fa-
mily has their own ceremony by taking the scrolls 
off one by one. These scrolls and ropes can be used 
as an accessory later on, so the feeling of protec-
tion will be supported by carrying an object from 
Kovan.

Wünsche und Grüße mitnehmen
take home wishes and greetings

KOVAN
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Sinnbildlich ins nächste Leben
emblementical into the next life

Makber ist ein Produkt, das einen Gebrauchs-
gegenstand mit dem Gedanken der Versöhnung 
mit dem Tod verbindet. Es ist für Leute gedacht, 
die oft über den Tod und Verstorbene nachden-
ken und die allein und traurig sind. Für diese 
Momente wurde Makber geschaffen. Makber ist 
ein Teeset und besteht aus Tasse, Untertasse und 
Teefilter. Wenn jemand mit dem Makber Set Tee 
zubereitet, wirkt die Form der Tasse auf ihn und er 
denkt nach: warum diese Form? Schließlich sucht 
er die Antworten auf diese Frage. Diese bekommt 
er bei der Teezubereitung. Der Filter für die Tee-
blättchen ist schiffsförmig und schwimmt im Was-
ser der Tasse. Das Charonschiff ist ein sehr altes 
Symbol für die Fähre ins Jenseits. Die Löcher in 
den Filtern haben eine Kreuzform, die für Tod und 
Sterben stehen. Die Tasse symbolisiert das Jenseits, 
die Teeblättchen stehen für die Menschen und ihr 
Schicksal. Wenn Teeblättchen in den Filter gege-
ben und mit Wasser übergossen werden, können 
sie ihren ganzen Geschmack und ihre Kraft in den 
Tasseninhalt übergeben. Genauso ist es mit der 
menschlichen Seele. Sie kann nur nach dem Tod 
ins Jenseits gelangen. Der tote Körper aber bleibt 
weiter in der Welt. Nach der Ziehzeit des Tees 
kann man den Teefilter an einen speziellen Platz in 
der Untertasse legen. Genauso, wie wir einen spe-
ziellen Platz für die toten Körper auf dem Fried-
hof haben. Jeder, der mit dem Teeset Tee kocht, hat 
sehr viele Möglichkeiten über die Themen Leben 
und Sterben nachzudenken und zu philosophieren. 
Die Antworten, die sich so finden, sind positiv und 
können bei der Trauerbewältigung helfen.

Makber is an every-day product which has been 
combined with a compromise between the last 
sleep and those who have the loss. It is a tea-cup 
and in addition it has a special plate and a filter in 
the form of “Charon’s Boat”. The filter contains tea 
leaves which are going to be brewed while their 
core flavor is passing through the cross shaped 
holes. It is also a symbol to remind that there is no 
way to meet the heaven other than releasing the 
soul. All that remains is the body. As the brewing 
process ends, filter can be put on the nest which 
was carved on the plate. A body goes back to earth 
but it leaves a life-time of memories which is actu-
ally the very essence of life itself. Every sip of the 
tea will help to remember that and ease the pain.

Teetasse mit Charonschiff
Teacup with Charon´s boat

Makber

Radka Pánisová



16 17

Schützende Möbel
protective interiors

Lydia Brodde

Jugendliche reagieren beim Tod eines Angehöri-
gen unter anderem auch mit Stärke, weil sie spüren, 
wie schnell das System Familie, in dem sie leben, 
zusammenbrechen kann. Und weil sie merken, wie 
wichtig es ist, dass es aufrecht erhalten wird. Be-
sonders, wenn die Eltern in einem lähmungsarti-
gen Zustand sind, kann der Jugendliche vielleicht 
die einzig handlungsfähige Person sein und eine 
Führungsrolle innerhalb der Familie einnehmen. 
So kann es passieren, dass sie anfangen, ihre eige-
nen Gefühle zu verdrängen, um dieser neuen Rolle 
gerecht zu werden.

Bowl ist ein Ort, an den sich der Jugendliche zu-
rückziehen kann. Alle Verantwortung fällt von 
ihm ab und die eigene Trauer kann bewußt erlebt 
werden. Hier fühlt er sich geborgen und kann sich 
vollständig fallen lassen. Ist die Trauerbewältigung 
abgeschlossen, besteht die Möglichkeit aus einem 
Raum für Geborgenheit ein normales Möbelstück 
zu machen, das sich in den Alltag einfügt. So wird 
aus der Kuschelecke ein Hocker. 

If a family member passes away, a teenager reacts 
with strength among many other feelings because 
they feel how the system called „family“ they rely 
on can break down easily. And because they feel, 
how important it is to support each other. Espe-
cially when the parents are paralized, the juvenile 
might be the only one who is able to act and takes 
on a leadership within the group. In this situation 
it might happen very easily that his or her feelings 
are buried upon this burden.

Bowl is a place where the teenager can come back 
to. The burden might fall off and he or she has the 
chance to face the deep sorrow. It is a safe place 
to let the guard down. When the time has come 
for the mourning to slowly fade away, this place 
of security is designed to fit as a common piece of 
furniture into the everyday life. This way the cudd-
leplace becomes a stool.

bowl
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Fidus ist für trauernde Kinder - ein Weggefährte, 
der bei der Verarbeitung des Erlebten hilft.
Er spendet kleinen Trost und ist da wenn man ihn 
braucht. Erwachsene und Therapheuten finden 
durch ihn leicht Zugang in die Welt der verängs-
tigten Kinder und können mit ihnen zusammen 
aktive Trauerarbeit leisten.
Neben seinen langen Kuschelarmen besitzt das 
Trauertier  auch eine Bauchtasche für Zeichnun-
gen und Briefe an den Verstorbenen. Darüber 
hinaus kann das Kuscheltier auch mit Kleidung 
(Halstücher, Knöpfen etc.) der verstorbenen Per-
sonen ausgerüstet werden. So entsteht ein ge-
schätzter Begleiter für eine schwierige Zeit.

Fidus is designed for dolurous kids - a companion 
who helps to handle the loss-experiences.
He contributes comfort to the children and is the-
re when they need him. Adults and therapists get 
easy access to the kids` scared psyche and together 
they can work through the mourning process.
Beside his long cuddly arms, Fidus also has a po-
cket for letters and drawings dedicated to the de-
ceased. It also can be equipped with cloth (scarf 
etc.) from the dead person. This way Fidus beco-
mes a precious friend in a difficult time.

FIDUS

18

Simon Kindler
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Christina Apel

Lass Gras drüber wachsen. 

Das alte Sprichwort hat einen wunderbaren und 
gut gemeinten Kern: Bis Gras wirklich über et-
was gewachsen ist, vergeht ein längerer Zeitraum. 
Dieser ist eine andere, natürliche Art, Zeit einen 
Rahmen zu geben.
punktpunktpunkt visualisiert nicht nur diesen 
natürlichen Zeitrahmen, sondern auch Vergessen 
und Fortsetzen: Wenn wir einen Satz mit drei 
Punkten beginnen oder beenden, dann meistens, 
weil es noch etwas nach dem Gesagten gibt, et-
was, dass sich fortgesetzt in den Satz interpretie-
ren lässt. Andererseits stehen sie für ein ungewisses 
Ende. 
In diesen drei kleinen Punkten kann man Gras 
über alles wachsen lassen. Man nimmt Erde vom 
Grab des Verstorbenen mit nach Hause und kann 
sie mit Grasssamenpapier, das den Punkten bei-
liegt, bepflanzen. Langsam entsteht so aus der 
Erde des Grabes neues Leben.

Let grass grow over it.

The old german proverb has a wonderful and good 
intentioned core: there´s some time to get by until 
grass really grows over something. This is an other, 
natural way to give time a limit.
punktpunktpunkt visualizes not only that natu-
ral timelimit but also forgetting and continueing: 
Whenever we start or finish a sentence with three 
dots it´s because there´s more to the sentence than 
the actual said. On the other hand, those dots stand 
for an unknown end. 
In this three little dots you are able to let grass 
grow over everything. You take some of the  gra-
ves` soil  home with you, put it into them and seed 
grass seeds. Slowly new life evolves out of the gra-
ves terra.

PUNKTPUNKTPUNKT

Gras wächst aus Keramikkugeln
Gras grows in ceramic bowls
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Christina Apel

Fingerabdruck-Kondolenz möchte den Trauern-
den die Möglichkeit geben, sich auch nach der 
Beerdigung des Verstorbenen an die Anteilnahme 
und die Gefühle der Verbundenheit während der 
Beisetzung zu erinnern.
Nach der Trauerfeier können die Angehörigen und 
Freunde ihren Fingerabdruck auf der Keramik-
urne hinterlassen: Sie drücken ihren Finger leicht 
in den mit Keramiklasur vollgesogenen Schwamm 
und berühren anschließend die Urne. Dieser Mo-
ment soll auch dazu dienen, letzte Gedanken an 
den Verstorbenen zu richten, im Stillen Wünsche 
zu formulieren und sich zu verabschieden. Danach 
kann man sich in der leichten Vertiefung des Ti-
sches die Finger mit Wasser befeuchten und mit 
einem Tuch reinigen.

fingerprint condolence wants to give the bereaved 
the opportunity to remember the solicitousness 
and feelings of bond while the sepulture after the 
ceremony as well.
Relatives and friends are able to leave their finger-
print on the ceramic urn after the funeral service: 
They press their fingers softly onto the sponge 
that´s soaked with glase and then touch the urn. 
This moment should also give the opportunity to 
send last thoughts to the deceased, express wishes 
inwardly and to say goodbye. Subsequently you 
can moisten your fingers with water in the slight 
deeping and clean them with a woven fabric.

fingerabdruck-kondolenz

Details von Tisch und Urne
Details of desk and urn
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O trübe diese Tage nicht,
Sie sind der letzte Sonnenschein,
Wie lange, und es lischt das Licht
Und unser Winter bricht herein.

Dies ist die Zeit, wo jeder Tag
Viel Tage gilt in seinem Wert,
Weil man's nicht mehr erhoffen mag,
Dass so die Stunde wiederkehrt.

Die Flut des Lebens ist dahin,
Es ebbt in seinem Stolz und Reiz,
Und sieh, es schleicht in unsern Sinn
Ein banger, nie gekannter Geiz;

Ein süßer Geiz, der Stunden zählt
Und jede prüft auf ihren Glanz,
O sorge, dass uns keine fehlt
Und gönn' uns jede Stunde ganz. 

[ Theodor Fontane / O trübe diese Tage nicht ]
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Anna-Lena Dommes

Von einem Wunschbaum hat sicherlich jeder 
schon einmal etwas gehört - er wird an öffentli-
chen Orten positioniert und die Menschen können 
ihre Wünsche, Anregungen oder Sorgen in Form 
von beschriebenen Wunschzetteln anbringen. Auf 
ähnliche Weise zeigen die Angehörigen mit bound 
Ihre Trauer und Anteilnahme. Sie schreiben ihre 
Wünsche, Erinnerungen oder Mitteilungen an 
den Verstorbenen auf bunte Bänder, die sie bei der 
Trauerfeier an der Ringskulptur festknoten kön-
nen. Es entsteht ein Gemeinschaftsobjekt, welches 
den Zusammenhalt der Trauergemeinde in dieser 
schweren Stunde symbolisiert. Die Ringe stehen 
zum einen für den Kreislauf des Lebens, zum an-
deren für die unendliche Liebe bzw. Freundschaft 
zum Verstorbenen - er wird für immer im Herzen 
der Angehörigen bleiben.
Die drei Ringe können ebenso als Zeichen für  
Geburt - Leben - Tod, Vergangenheit - Gegen-
wart - Zukunft oder Körper - Seele - Geist gese-
hen werden. bound ist ein Konzept, das die Hin-
terbliebenen in  ihrer Trauer dadurch unterstützen 
soll, dass es die Anteilnahme anderer symbolisiert 
und jedem zeigt, dass er nicht allein ist.

Sure everyone has already heard of a wishtree - it is 
positioned at public places where people can attach 
their wishes, suggestions or sorrows on little papers. 
The relatives and friends show their teariness and 
offer their commiserations with bound analogical. 
They write their wishes, memorizations or messages 
to the deceased on colored ribbons which they tie  
at the ring sculpture during the funeral. This way 
an object develops, which symbolizes the sense of 
community in this hard time. On one hand, the 
rings symbolize the circle of life, on the other hand 
they stand for the neverending love and friendship 
to the deceased - he will allways be in the heart 
of the affiliated. The three rings also represent bir-
th - life - death, past - present - future or body 
- spirit - soul.bound is a concept which supports 
the bereaved with symbolizing commiseration and 
showing everyone that he isnt alone.

Anteilnehmen auf  
beschriebenen Bändern

To condole by writing on bandsbound
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Anna-Lena Dommes

Das Internet wird immer mehr zum festen Bestand-
teil des alltäglichen Lebens. Vor allem Jugendliche 
pflegen Ihre sozialen Kontakte hauptsächlich über 
das Internet. Bei dem Konzept  Erleuchtung stellt 
der Angehörige seine Geschichte mit all seinen 
Gedanken und Gefühlen online und hat so die 
Möglichkeit, sich auch anonym mitzuteilen. Men-
schen aus aller Welt können nun seine Geschichte 
lesen und ihn seelisch unterstützen. Um diese An-
teilnahme auch außerhalb des Internets zu zeigen, 
kann das Leuchtobjekt mit dem Blog synchroni-
siert werden. Dieses zeigt durch LEDs an, dass 
gerade jemand die Erzählung liest - die Menge 
an leuchtenden LEDs gibt dabei die Anzahl von 
Besuchern an. Außerdem kann ein Schamottstein, 
der zuvor die Kremation des Verstorbenen beglei-
tet hat, integriert werden und stellt dadurch einen 
persönlichen Bezug her.

Erleuchtung gibt dem Hinterbliebenen das Ge-
fühl, in seiner Trauer nicht allein zu sein und hilft 
ihm durch Visualisierung der Anteilnahme ande-
rer, seine Trauer zu bewältigen.

Leuchtbeton strahlt bei großer 
Anteilnahme

Glowing concrete 

The world wide web is going to be the inherent 
part of the daily life more and more. Especially 
teenagers cultivate their friendships mainly via 
Internet. In this concept the bereaved post their 
thoughts and feelings on the Internet and get 
the opportunity to communicate anonymously to 
others. This way people all over the world can read 
their stories and support them psychologically. To 
visualize this support beyond the Internet, an il-
luminated object synchronizes automatically with 
the blog. When someone reads the story some 
LEDs begin to light - the amount of illuminated 
LEDs visualize the number of readers. A fire-
brick, which accompanied the deceased through 
the cremation process, completes the object and 
establishes a personal relationship.

Through visualization of commiserations, Erleuch-
tung shows the affiliated that they are not alone 
and helps them to overcome their grief.

Erleuchtung 



30 31

Zara Teller

Signum ist ein Produkt für die Angehörigen von Or-
ganspendern. Ein Organspender stirbt - Angehörige 
bleiben zurück. 

Durch die Tatsache, dass der Verstorbene mit sei-
nem Tod Leben gerettet hat, wird die Trauerarbeit 
unterstützt. Speziell durch Genesungsnachrichten 
und Dankesbriefe der Empfänger können Ange-
hörige mit dem Tod besser umgehen. Durch ein 
Objekt, das den Hinterbliebenen übergeben wird, 
soll diese positive Wirkung allgegenwärtig bleiben. 
Ein persönlich gestaltetes Zeichen von den Emp-
fängern soll ein Fenster zwischen Empfänger und 
Spender symbolisieren - Leben und Tod.
Das Objekt wird durch das Einfügen von den Zei-
chen vervollständigt und zur Erinnerung an das 
gerettete Leben individualisiert.

Mit Bändern bestücktes Objekt
Model with bands

Signum is a product for the bereaved of an organ 
donor. An organ donor dies - affiliated remain.

The fact that the deceased saved lives is enour-
mously supportive for the mourning process. Es-
pecially the recovery- and thank-you-letters from 
the recipients make it a lot easier to go on with 
everyday life.This object, wich is given to the affi-
liated, is ought to omnipresent this positive effect.
A personal designed sign made by the recipient 
symbolizes a window between recipient and donor 
- live and death.
The signs are completing and individualising the object 
in remembrance of the saved life.

SIGNUM 
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Zara Teller

Ein Bund ist ein Edelstahlarmreif, der den Toten bei 
der Kremation auf seinem letzten Weg im materiellen 
Dasein begleitet.
Durch die enorme Hitze verfärbt sich der Armreif 
individuell - es bleibt etwas übrig.
Auf der Armreifoberfläche sind tiefe Furchen, diese 
stehen für den Schmerz und die Verzweiflung, wenn 
jemand gestorben ist. Jedoch werden die Furchen mit 
der Zeit durch Alltagsbewegungen immer mehr ver-
blassen, auch wenn sie niemals gänzlich verschwin-
den werden.
Nachdem jemand gestorben ist, scheint es nur 
Schmerz und Hoffnunglosigkeit zu geben, aber das 
Leben geht weiter und es wird besser - schließlich 
werden aus tiefen Furchen feine Kratzer.

Ein Bund is a stainless steel bracelet wich escorts the 
dead body while the cremation on its last physical 
journey.
The enormous heat causes individual stainings on 
the metal bracelet - something that remains.
There are deep grooves on its` surface which symbo-
lize the deep pain and the despair when somebody 
died. But because of daily routine deeds those grooves 
will fade, although they will never dissapear entirely. 
In the beginning it seems to be just pain and hope-
lessness, but live is going on and its getting better. 
Finally the deep grooves will turn into light marks.

EIN BUND

Verfärbter Armreif
Tarnished bracelet

Zusätzlich mit Gravur
Additionally engraved
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Julia Bassarek

Ein Mensch erfährt, dass er krank ist und die Ärzte ihm 
nicht mehr helfen können. Ein Anderer hat den Groß-
teil seines Lebens hinter sich und spürt, dass er bald 
gehen wird.  Schuldgfühl und Machtlosigkeit, Trauer 
um sich selbst und darum, alle Lieben zurückzulassen, 
kommen auf.
Für diese Menschen ist Phiola gemacht.
In dem Glasgefäß wird der Atem des Sterbenden für 
immer verwahrt. Ein Geschenk an die engsten Freunde 
und Verwandten, damit etwas bleibt und der Mensch 
nicht vergessen ist. Denn der Atem ist die Seele des 
Menschen, heisst es in vielen alten Kulturen. 
Stirbt der Mensch, so bleibt seine Seele erhalten. 
Phiola gibt ihr einen Platz. Sie wird nah bei den Trau-
ernden bewahrt. 
Wie durch einen Strohhalm bläst man seine Atem-
luft in das Gefäß und verschließt es luftdicht. Wär-
mere Außentemperaturen lassen das Wasser der 
Atemluft in Phiola kondensieren. Ist es außen kälter, 
so entsteht aus dem Kondensat wieder ein kleiner 
Wassertropfen. Das Bestattungsinstitut kümmert 
sich um die Verschmelzung der Öffnungen und Phi-
ola wird in einer schützenden Hülle an die nahen 
Verwandten des Verstorbenen weitergegeben.

Phiola erhält den Atem für immer
Phiola conserves breath forever

Somebody comes to know that he is ill and medicine 
can`t help anymore. Another one feels that death is 
near. Feelings of guilt and powerlessness, grief  about 
oneself and bad feelings because of leaving loved 
friends behind come up. Phiola is made for these 
people. The glass jar conserves the breath of the 
deceased forever. It`s a present for the nearest rela-
tives to always beware the deceased in their minds. 
In many ancient cultures breath is the manifesting 
soul. When somebody dies his soul rests. In Phiola 
it gets a defined place and is stored near by the 
bereaved.
You blow your breath into the jar like blowing 
through a straw and close it airtight. When tem-
perature gets warmer the water inside phiola con-
denses. At the normal roomtemperature water re-
condenses to build a little drop. The funeral-service 
cares about melting the glassholes and brings phi-
ola back to the relatives of the deceased.

ATEMLOS
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Julia Bassarek

In der Schule, in der U-Bahn, in der Innenstadt.  
Viele Menschen überall. Das Leben der Anderen 
geht weiter, für sie ist alles normal. Für einen Trau-
ernden geht etwas kaputt, die Realität zerbricht und 
der Halt geht verloren. Das Leidkleid soll Halt geben 
in Momenten, in denen man unter Menschen ist und 
sich trotzdem allein gelassen fühlt. 
Es ist ein Kleidungsstück, an dessen Ärmelinnenseite 
der Handabdruck des Verstorbenen in eine eingenähte 
Tasche gesteckt wird. Der Abdruck wird vor der Beiset-
zung vom Bestattngsunternehmen genommen. 
Der Trauernde kann zu jeder Zeit den Abdruck in die 
Hand nehmen und sich dem Verstorbenen nahefühlen.
Die Ärmelfalte versteckt den Abdruck, für Außen-
stehende unsichtbar, und bleibt doch immer griffbe-
reit für den, der zurückgeblieben ist.

Handabdruck im Ärmel
handprint in sleeve

At school, in the subway, in the city. Lots of peop-
le all-around. Life of the others goes on, for them 
everything is normal. For a bereaved something is 
broken, reality is in pieces and the footing is lost.
Leidkleid wants to keep someone grounded when 
he feels alone in public.
It is a dress with a small pocket at the inside of the 
sleeve, in which you can put a cast of the deceaseds` 
hand. The cast is made from funeral-service before 
the funeral.
At any time the bereaved can take the cast in his 
hand to feel close to the deceased.
The crease of the sleeve hides the cast and makes 
it  invisible for outsiders. But for the left behind its 
always reachable.

Leidkleid
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Christopher Rudolf

Coeo ist ein Produktset, das Angehörigen und Mittrau-
ernden hilft, gemeinsam Emotionen zu verarbeiten.

Coeo. lat.: zusammenkommen.
Mit Coeo zeigen die Träger des Armbandes Ihre 
Trauer in der Öffentlichkeit.
Möchte ein Mittrauernder den Angehörigen zu 
einem Gespräch auffordern, schickt dieser eine 
Nachricht. Das Armband des Angehörigen be-
ginnt nun kontinuierlich zu leuchten und sig-
nalisiert damit eine eingehende Anfrage. Der 
Trauernde hat nun die Möglichkeit, die Anfrage 
anzunehmen oder abzulehnen. Somit bleibt die 
trauernde Person geschützt von Alltagsstressfakto-
ren wie Hektik und lauten Signaltönen.

Coeo is a product, which is ment to help people who 
are in grief and to work together on their emotional  
situation.

Coeo, lat.: Congregation
Simultainously the people who are wearing this 
handlace make their grief public.
If a friend of the bereaved wants to talk to him/
her, he has to start with sending a message to him 
by mobile. The Handlace is going to glow conti-
nuously and shows an incoming query until the 
bereaved one is going to dismiss or accept it. This 
way the person in black is devoid of precipitance or 
loud signals in public.

COEO 

Armband 
wristband
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Stefan Martin Zerle

„Aus der Erde sind wir genommen, zur Erde sollen 
wir wieder werden, Erde zu Erde, Asche zu Asche, 
Staub zu Staub“, sagte der Pfarrer; und wirft ein 
Schäufelchen Erde ins frische Grab. Damit soll 
zum Ausdruck gebracht werden, dass man beim 
Tod wieder dorthin zurückkehrt, woher man ge-
kommen ist.  
Die Beerdigung selbst ist oft mit einer sehr emo-
tionalen Trauerphase verbunden, bei deren Be-
wältigung die Betroffenen oft überfordert sind. 
Vor, während und nach der Beerdigung wird der 
Verlust verdrängt. Man hat sich vom Verstorbenen 
zwar verabschiedet, aber ist oder will in der Rea-
lität noch nicht ankommen. Wann der Trauernde 
sich der Aufgabe der Trauerbewältigung stellt ist 
ganz ihm selbst überlassen. Mit der ‚Heimaterde‘  
hat er ein wenig Erde von dem ganz speziellen 
Ort, an dem der Verstorbene nun ruht. Diese Erde 
ist real vorhanden, man kann sie sehen und anfas-
sen. Man kann sie erst noch als Andenken, später 
aktiv verwenden und im Blumenkasten, Garten  
oder an gemeinsamen Lieblingsorten verstreuen. 
Durch diese reale Beschäftigung wird das Vergan-
gene wirklich verarbeitet. Die Trauer wird dadurch 
immer weiter ‚verblassen‘ und letztendlich ‚ver-
schwinden‘. Darin liegt der Unterschied zu ‚ver-
gessen‘: - ‚vergessene‘ Dinge kommen irgendwann 
wieder, - ‚verschwundene‘ kommen nie wieder. 

„ From soil are we taken and to soil we will decay, 
earth to earth, ash to ash, dust to dust“ , says the re-
verend and throws a handful of soil into the grave. 
This symbol should show that we will move back 
to the place where we came from after our death. 
The funeral itself is often accompanied by an very 
emotional dolefulness and the bereaved is most-
ly overburdened to handle this. Before and while 
the funeral the loss will be denied and displaced. 
On one hand you said ‚good bye‘, but on the other 
hand you are not back to the real live. The bereave-
ment process is due to oneself at that point in time 
when  the survived decides to take care of his own. 
With ‚Heimaterde‘  the bereaved got a little bit of 
soil from that very special place where the beloved 
person now restes in peace. This little amount of 
soil is real, it can be seen and touched. Frist you can 
use it as a remembrance, later you should use the 
soil in an active way and dispense it in your flower 
box, your garden or at any beloved place. With this 
real engagement the past will fade away and with 
it the dolorousness disappears as well.
An there‘s the difference to oblivation: forgot-
ten things will come back one time – dissapeared 
things won‘t ever. 

Heimaterde schafft eine Verbindung zum Toten
Native soil creates a connection to the dead

Heimaterde 
Ende und Neubeginn 
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Lisa Häußler

Ein Baum, der sich aus Asche nährt – aus Asche wird 
neues Leben.
In den Wurzelballen eines jungen Baumes wird die 
biologisch abbaubare Aschenkapsel eingebracht. 
Eine Überurne ist nicht erforderlich. Anschließend 
wird der Ballen mit einem Sack aus Rohseide und 
Goldschnüren verhüllt. Die Trauernden können ihn 
während einer Zeremonie gemeinsam in die Erde 
pflanzen und leisten damit auch körperliche Trau-
erarbeit. Zum Gedenken werden Bänder mit letzten 
Wünschen an die Äste geknüpft. Der Baum muss 
nicht ständig gepflegt werden. Deshalb kann diese 
Art der Bestattung sowohl auf Friedhöfen mit aus-
gewiesenen Flächen als auch in Friedwäldern statt-
finden.
Der Verstorbene lebt als Teil des Baumes weiter. Ist 
der Baum groß,  spendet er Trost und Halt und ist ein 
Ort zum Gedenken  – ein „Gedächnisbaum“.

 A tree that is fed by ashes - new life arises out of 
ashes. 
A bio-degradable ashcasing is placed in the root-
ball of a young tree. A sur-urn is not necessary.  
After that the root ball will be mantled with a raw 
silk sack and golden laces. The bereaved can plant 
the tree together during the ceremony and this way 
they can express physical grief. For remembrance 
there will be ribbons with wishes knoted on the 
branches. 
There is no need to care for the tree all the time. 
This way the burial can take place in cemeteries 
with declared areas and also in a open forest gra-
veyard.
The deceased lives on as a part of the tree. If the 
tree is big it contributes solace and hold and is a 
place for remembrance – a „memorytree“.

GEDÄCHTNISBAUM

 Band zum Zeichen der Trauer
Ribbon to show your grief
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Lisa Häußler

Feuer begleitet den Verstorben bei der Kremation auf 
seinem letzten Weg.

Was bedeutet Feuer? Dieses Element symbolisiert 
nicht nur Zerstörung, sondern auch Auferstehung 
und Erneuerung. Es ist das Ewige Licht des Lebens.
Während der Feuerbestattung übergeben wir den 
Körper den Flammen. Ein Teil bleibt auch im Feuer 
zurück - nicht nur in Form von Asche, sondern auch 
im Element Feuer selbst.
Eine Flamme, die im Krematorium entzündet wurde, 
kann die Urne mit Hilfe des Feuersteins, in dem ein 
Kohlestäbchen glüht, für mehre Stunden begleiten. 
Bei der Beisetzung wird in einer Zeremonie auf dem 
Grab mit dem Feuerstein eine Öllampe aus Porzellan 
mit Dauerdocht entzündet. Die Flamme kann von 
den Angehörigen mit dem Feuerstein auch mit nach 
Hause genommen werden. Auf diese Weise kann 
dem Verstorbenen unabhängig eines bestimmten 
Ortes gedacht werden. Das „Ewige Licht“ spendet 
Helligkeit und Trost in dunklen Tagen der Trauer. 

Fire accompanies the deceased on his last way.

What does the fire represent? This element does 
not just symbolize destruction, but resurrection 
and reformation as well. It is the everlasting light 
of life. During the cremation we commit the body 
to the flames. One part stays in the flames - not 
just in form of ash but also in form of the element 
fire itself. 
A fire inflamed in the crematory is able to accom-
pany the urn for several hours if there is a firestone 
in which a little coal rod glows. During the burial 
there is a ceremony in which a porcelain oilamp 
with a constancy wick is ignited on the grave with 
the firestone. The flame can be carried home by a 
relative with the firestone. This way the deceased 
can be commemorated independent of the place. 
The „everlight“ contributes brightness and solace 
in dark days of grief. 

EWIGES LICHTTrost spendendes Licht begleitet 
den Trauernden 

Solace spending light accompanies 
the bereaved
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Yuyin Zhang

Licht in die ewige Dunkelheit. 
Der Lichtbaum bekommt tagsüber das Sonnenlicht 
von einem Ast und leitet das Licht zur Urne durch 
das innere Lichtkabel nach unten. Das Solar-Panel 
auf dem Stamm sammelt gleichzeitig  die Sonnen-
energie.

Der andere Ast des Lichtbaumes leuchtet am Abend 
durch die Energie, die am Tag gesammelt wurde.

To light the everlasting darkness.
The Lighttree receives the sunlight of one branch 
and the light can be transmitted trough the opti-
cal cable to the casket in the daytime. At the same 
time the solar energy is being absorbed by the solar 
panel, which is located on the trunk. 

In the night, light shines out of the other branch 
with the solar energy that has been collected du-
ring the daytime.

LICHTBAUM 

Solarzellen fangen das Licht ein und 
leiten es in das dunkle Urnengrab

Solar panels save the light and conduct 
it into the dark grave
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Jana Kucerova

Kluola symbolisiert die Verbindung zwischen Le-
ben und Tod.
Die Kugel, und daraus abgeleitet der Kreis, sind 
alte Symbole vieler Kulturen für den Lebenszyk-
lus: wenn etwas stirbt, entsteht daraus wieder neu-
es Leben.
Die Urne wurde speziell für Menschen entwickelt, 
die nach Ihrem Ableben eine Bestattung im Meer
wünschen und gleichzeitig mit ihrer Urne bewusst 
eine Basis für neues Leben schaffen wollen.
Die kugelförmige Urne besitzt konisch eingearbei-
tete Löcher. Sie besteht aus Beton, welcher mit-
tels spezieller Oberflächenbehandlung typischen 
Meerespflanzen eine neue Andockmöglichkeit 
bietet. In der Mitte der Urne ist ein Gefäß aus 
Biokunststoff, das die Asche aufnimmt. Das Ge-
fäß wird zersetzt und die Asche dann in das Meer 
abgegeben.
In einer der konischen Öffnungen ist ein Porzell-
anteil angebracht, das sich löst und dann mit Hilfe 
der Wellen auf eine Reise geht. In dieser Öffnung 
und auch in dem Porzellanteil ist der Name des 
Verstorbenen eingraviert. Auf dem Porzellanteil 
sind Symbole. Es darf auf der Reise in einzelne 
Stücke zerbrechen, welche dann am Strand ange-
schwemmt werden.
Die Urne wird in der üblichen Zeremonie bestat-
tet, wichtig hierbei ist, dass die Urne in die epipe-
lagische Zone gelangt und dort bleibt. In dieser 
Zone gibt es die meisten Lebewesen und Pflanzen, 
die die Betonschale dann auch besiedeln können.
Je mehr Urnen dieser Art in einem Seefriedhof 
versenkt werden, desto mehr entwickelt sich das 
Grabfeld zu einem Biotop. Aus einem Ort für Tote 
wird so ein sehr lebendiges ökologisches Projekt.

Kluola symbolizes a combination of life and death.
The sphere or better the circle of life is being devi-
ated an old symbol in many cultures.
This urn is created for persons that want to get bu-
ried in the sea and want to build the basis for new 
life additionally.
It is made of concrete with a special surface treat-
ment that enables marine plants to settle on it.
The Urn in the middle is made of biological syn-
thetic material to include the ash. As soon as the 
urn has been thrown into the sea, the synthetic 
material decomposes itself and spreads the ash to 
the sea.
A porcelain fragment with the ingraved name 
of the deceased is anchored in one of the coni-
cal holes. One day it will go on a journey by the 
waves. Symbols are engraved in it and it is allowed 
to break into pieces that will be found at a sandy 
beach.
Kluola gets buried in the known ceremony. It is 
important that it finds its way into the epipelagic 
marine area. In this area lives a huge amount of 
animals and plants that will have a chance to settle 
on the concrete sphere. The more urns get buried 
in a sepulchral field the more the field develops to a 
biotope. This way a sepulchral field becomes a very 
lively ecological project.

Kluola
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Peter Koller

Ein Mensch ist gestorben. Oft hat man den 
Wunsch, dem Verstorben noch etwas mitzuteilen.
Mit Fume bietet sich eine Möglichkeit, intime 
Gefühle, Neuigkeiten im Leben und was einem 
sonst noch auf dem Herzen liegt, an den Verstor-
benen zu überbringen.
Die Zeremonie:
Man schreibt seine Botschaft auf ein Blatt Papier 
und rollt es zusammen. Am Grab entnimmt man   
dem witterungssicheren Reservoir eine Kerze, 
Streichhölzer und einen Räucherring.
Die angezündete Kerze wird unter dem Rost im 
Oberteil platziert. Nun wird die eingerollte Botschaft 
mit dem Räucherring gesichert und auf den Rost ge-
legt. Besinnen Sie sich bei dem Duft des Räucher-
rings und dem wärmenden Feuer auf den aufsteigen-
den Rauch, der ihre Botschaft in die Sphären trägt.

A beloved one died. The wish to communicate so-
mething to the deceased is left behind. 
Fume provides a chance to deliver intimate feelings, 
news and everything you have in mind to the dead.
Ceremony:
Write down your message on a sheet of paper and 
convolve it. Take the candle, matches and one fu-
migation-circle out of the weather-proof reservoi-
re and place the inflamed tealight under the grate.
Put the message in the fumigation-circle on the 
grate and recollect yourself to the scent of the 
fumeigation, the flare of the flame and the rising 
fume that delivers your message into the sphere.

FUME
schickt letzte Botschaften 

durch Rauch in den Himmel.
Fume sends last messages via 

smoke to heaven.

Fume
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And there were so many fewer questions
When stars were still just the holes to heaven.
[Jack Johnson // holes to heaven]
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Lisa Ritthaler

Trauerbewältigung heißt, sich mit Erinnerungen 
auseinanderzusetzen, sie zu leben, zu verarbeiten 
und zu bewahren. Everlasting ist ein Erinnerungs-
objekt, das einem hilft, sich zu erinnern. Und wie 
könnte das besser gehen, als über die Aktivierung 
unserer Sinne.
Everlasting macht den Verlust, das Fehlen einer 
Person sichtbar und spürbar. Es stellt die Verbin-
dung über den Tod hinaus her.
Everlasting wird als Feuerbeigabe der Kremation 
beigelegt und teilt sich während des Prozesses in 
Zwei. So kann die eine Hälfte als Grabbeigabe mit 
dem Verstorbenen beerdigt werden, während die 
andere Hälfte dem Angehörigen als Erinnerungs-
objekt bleibt.

The overcoming of grief means to live, to cope 
with and to remain memories. Everlating is an 
object which helps you reminding. This is possible 
through activating our wits.
Everlasting makes the loss and the absence of a 
person visible and tangibly. Connecting two people 
beyond death.
Through the process of cremation Everlasting is 
added as s fire adjunct and splits up in two. That is 
why one half can be buried with the deceased and 
becomes a grave good, while the other half stays as 
a reminder with the loved one.

Everlasting

Everlasting bildet eine Verbindung 
des Lebens bis über den Tod hinaus.
Everlasting connects life beyond death.
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Manuela Rammelmeier

Jenseits umzäunter Friedhofsanlagen, wo die 
Gräber aufwendig bepflanzt und gepflegt wer-
den (müssen), ist in Friedwäldern die Zeit stehen 
geblieben. Moosbewachsene Böden, natürlich 
verzweigte Baumkronen, Vogelgezwitscher oder 
grenzenlose Stille geben fern der rasenden, zivili-
sierten Welt eine Möglichkeit, Inne zu halten, zur 
Ruhe zu kommen und den Toten zu gedenken. Es 
sind Orte ohne menschliche Korrekturen mit Grä-
bern ohne Namen.
Doch während man in städtischen Friedhöfen noch 
die Möglichkeit hat, Blumen zu pflanzen oder Ker-
zen anzuzünden um zu zeigen, dass man da war, sind 
die Möglichkeiten in Friedwäldern begrenzt. 
Zur Ehre der Toten ist es im jüdischen Glauben eine 
lange Tradition, Steine bei Grabe niederzulegen. 
Wider des Vergessens legt man nun die “Vergiss-
mein-nicht”-Kiesel bei Grabe nieder. Sie bestehen 
aus einer Schale aus natürlichem Gesteinsgemen-
ge. Im Inneren verbergen sich Samen, umhüllt von 
gepresster Quellerde. Bei Regen dringt Wasser 
durch die poröse Schale ins Innere des Kiesels, 
durch die aufquellende Erde bricht er auf und die 
Pflanze beginnt zu wachsen.
So wird der natürliche Kreislauf nicht durchbro-
chen und die Trauernden können ihr Andenken 
ausdrücken – Stein für Stein zu neuem Leben.

Far away of bounded town cemetries, where graves 
need to be planted and attended in a very elaborate 
way, in forests that serve as natural cemetries time 
has been standing still.
Moos-covered floors, naturally ramified treetops, 
singing birds or infinite silence empossible  people 
to think of the dead beyond the frantic civilized 
world ease. These are places in the absence of hu-
man amendment with nameless graves.
But while town cemeteries give us the chance to 
plant flowers or to light candles to show, we were 
here, possibilities in forest cemeteries are confined.
To honor the dead, it’s a long tradition to lay down 
stones in the jewish religion.
Against oblivion one can now lay down the “For-
get-me-not”-pebbles. 
They consist of a shell made of natural stone con-
glomerate. Inside it seeds hide, encased by huddled 
upwelling turf. When it rains water soaks through 
the porous shell, the upwelling turf makes it break 
up and the plant begins to grow.
By that way the natural circle of life won’t get bro-
ken and the mourners can express their rememb-
rance – stone for stone new life arises.

Vergiss-mein-nicht

oben:
Der Kieselstein mit und ohne 
Verpackung.
above:
The pebble with  and without 
packaging

rechts:
Wenn es regnet, bricht die 
Schale der Kiesel auf. Eine 
Pflanze wächst.
right:
When it rains the shell of the 
pebble breaks up.  
A plant grows.
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When somebody dies, it’s not easy to take it as you get it.
You don’t want to be the one that has been hit by 
destiny. 
From others you might know that it’s not good, 
when something like that happens.
It’s just not beautiful.
Now it’s in you. Mourning.
You don’t know what to do with yourself and you 
try to plug the hole in you.
You can’t stand it.
So you try to find ways how to overcome. 
How could you change that empty feeling inside  
of you? 
Can you find a balanced position that opens up 
new possibilities for you how to go on with it?
You might try to fill it with water to express your 
sadness. But what’s interesting about calm water?
You want to fill it with life because this is the only 
thing you miss right now. You want to be like a 
fish: Easygoing swimming circle for circle to forget 
what has happened. 
After a while that’ll make you sick.
You’re looking for alternatives in life.
You think some hope grows in you.  
Is there a chance to let it out?
No chance.
Maybe you try to get happier with sweets.
But maybe not happy enough...
And one time the bubble in you will burst into pieces.
Fragments bring luck! (German proverb)

The Absence of Beaut y

Manuela Rammelmeier

Produkt nicht vorhanden.
Machen Sie sich selbst ein 

Bild.
No product available.

Make your own picture.

Wenn jemand stirbt, ist es nicht leicht, alles so  
hinzunehmen, wie man es kriegt.
Du willst nicht derjenige sein, den das Schicksal  
geschlagen hat. 
Von anderen weißt du vielleicht, wie es ist, wenn 
das passiert.
Es ist einfach nicht schön.
Und jetzt ist sie in dir. Trauer.
Du weißt nicht, was du mit dir selbst anfangen 
sollst und versuchst das Loch in dir zu stopfen.
Du hältst es nicht aus.
Wie kannst du das leere Gefühl in dir verändern?
Kannst du eine ruhige Position finden, die neue  
Möglichkeiten eröffnet, wie du weitermachen könntest?
Vielleicht versuchst du, deine Traurigkeit auszu-
drücken. Du füllst sie mit Wasser. Aber was ist 
schon so interessant an stillem Wasser?
Du willst ihm Leben einhauchen, weil jenes das ein-
zige ist, was dir im Moment fehlt. 
Du wärst gerne ein Fisch: Ohne Hast Kreis für 
Kreis schwimmen, um zu vergessen, was passiert ist. 
Nach einer Weile macht dich das krank.
Du suchst nach anderen Wegen.
Hoffnung wächst in dir.
Gibt es eine Chance, sie rauszulassen?
Keine Chance.
Vielleicht macht Süßes glücklicher.
Vielleicht aber nicht glücklich genug…
Und eines Tages wird die Blase in dir in einzelne  
Stücke zerspringen.
Scherben bringen Glück!
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